
Stenographischer Gericht
der

e ffte n  Srtjitiig Des l'uatiit|djen Caniltages
zu Laibach mit 15, December 1866,

A nw esende : V o r s i tz e n d e r :  C arl v. W n rz b a c h , Landeshauptm ann in K ra m .—  V e r t r e t e r  d e r R e g ie r u n g :  K. k. 
S ta tth a lte r  F reiherr v. B a c h ;  Landesrath N o th .  —  Säm m tliche M itglieder, m it Ausnahme S r .  fürstbischöflichen 
G naden D r .  W id m e r  und der H erren Abgeordneten: B a ro n  A p s a l t r c r n ,  K le m e n č ič ,  L ocker, R o z m a n .  
—  S c h r i f t f ü h r e r :  Abgeordneter F ranz R u d esch .

Tagesordnung: 1. Regierungsvorlage, betreffend das Wasenmeistergcsetz. — 2. Wahl eines Landesausschußmitgliedes für den Groß­
grundbesitz.— 3. Bericht des Finanzausschusses über den Antrag des Landesausschusses auf nachträgliche Genehmigung der Verausgabung 
eines Betrages per 13.889 fl. 86 kr. für die Mehrarbeiten beim Grubcr'schcn Canal und eines weitern Betrages per 3921 fl. 82'/., fr. für 
die Herstellung eines Schleußenwcrkes tin Laibachflnsse. — 4. Bericht des Finanzausschusses über die von den Gemeindevertretungen 
des Bezirkes Senosetsch angesuchtc Subvention aus dem Landesfoude zur Erhaltung der Rekastraße und Zahlung der vollendeten Kunst­
bauten. — 5. Bericht des Pctitionsausschusses über die ihm zugewiesenen Petitionen.

ÜStgtmt der Silnimi 10 Ahr 30 Minuten.

------------------e>00§§00o-------------------

Präsident:
Ic h  bestätige die Beschlußfähigkeit des hohen Hauses 

und eröffne die S itzung . Ic h  bitte, das Protokoll der letz­
ten S itzung  vorzutragen. (S ch riftfüh rer G nttm an  liest d as­
selbe. —  Nach der V erlesung:) I s t  etwas gegen die Fas­
sung des Protokolls zu erinnern?  (Nach einer P a u s e :) W enn 
nicht, so ist dasselbe vom hohen Hanse genehmiget.

Ic h  habe dem hohen Hause folgende M ittheilungen  zu 
machen. Auf die Tische der H erren habe ich heute folgende 
Landtagsvorlagen vertheilen lassen :

1. B ericht des Finanzausschusses über das Gesuch dcS 
UnterstützungsvcrcinS für mittellose S tud irende der philoso­
phischen F acu ltä t an der W iener Hochschule um  eine U nter­
stützung aus dem Landesfondc.

2 . B ericht des LandcsauSschusses über den Gesetzcnt- 
w u r f , betreffend die B ildu n g  der Concurrenzgebiete zur 
Herstellung und E rhaltung  der Concnrrenzstraßen in K ram .

3. Bericht des Finanzausschusses, betreffend die S tra s -  
senumlegung zwischen Katzcndors und W ördl im Bezirke 
R udolfsw erth.

D e r Rechnungsabschluß des krainischcn Landesfondes 
pro 18 65  wird an die Herren M itglieder in s  H au s ge­
sendet werden, da ich im Augenblicke die V orlage noch nicht 
aus der Druckerei erhalten habe.

XI. Sitzung.

E s sind m ir bei B eginn  der S itzung folgende P e ti­
tionen überreicht w orden :

P e titio n  des B ürgerm eisters Gerbitz von Lack um B e ­
fürw ortung einer V erfügung, daß die k. k. G endarmerie in 
dringenden Fällen dem B ürgerm eister zu unterstehen habe.

Diese P etition  w ird durch den Landesausschuß dem 
hohen Hanse überreicht. —  W ird  dem Petitionsausschusse 
zugewiesen.

P e tition  der Gemeinde D ra g a tu s  um  Einverleibung 
der Gemeinde Tanzbcrg.

Diese P etition , überreicht durch Abgeordneten Kapelle, 
w ird dem Petitionsansfchusse zugewiesen.

D ie  P e tition  der V ertreterder aus den Steuergem cin- 
den K ronau, W ald und W urzen bestehenden O rtsgem cinde 
K ronau, der O rtsgcm einde Ratschach und jener von W eißen­
fels um V erm ittlung  der Aufhebung der über ihre W a l­
dungen verhängten, schon zwölf J a h re  dauernden politischen 
Segncstration  oder wenigstens Regelung derselben nach der 
in derselben gestellten Andeutung.

Diese P etition , überreicht durch den Abgeordneten S v c -  
tec, w ird  dem Petitionsausschusse zugewiesen.

I s t  etwas gegen die Zuw eisung an den P e tiito n sa u s- 
schuß zu erin n ern ?  (Nach einer P au se :) W enn nicht, so 
ist mein A ntrag vom hohen Hause genehmigt.
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D er H e rr Berichterstatter des Petitionsausschnsfes über 
die P etition  der Stadtgcmcindcn K ra inburg  und Laibach um 
Regelung der Unterrichtssprache an den Volks- und M it te l­
schulen des Hcrzogthnms K ra in  hat m ir  seinen Bericht 
gegeben, und dem gefaßten Beschluß des hohen Hauses ge­
mäß w ird  dieser Bericht im  Conferenzsaale zur Einsicht 
sämmtlicher H errn  Abgeordneten heute aufgelegt werden, so 
daß er ans die nächste Tagesordnung gestellt werden kann.

S c . Excellenz der H e rr O bm ann des Finanzausschus­
ses ladet die Herren M itg lied e r dieses Ausschusses zu einer 
S itzung fü r  M on ta g  10 U hr unter der Voraussetzung ein, 
daß an diesem Tage keine Plenarsitzung stattfinden sollte.

W ir  kommen nun zu den Gegenständen der heutigen 
Tagesordnung. Erster Gegenstand ist die Regierungsvor­
lage, betreffend das Gesetz in der bewußten Sache. (Heiter­
keit.) Ic h  bitte, wünscht Jemand der Herren das W o rt?  
(Niemand meldet sich.)

M eine H e rren ! Es ist eine Regierungsvorlage, und 
da diesfalls von Niemandem das W o rt verlangt w ird , so 
finde ich mich als Präsident bemüssigt, dem hohen Hanse 
eine Bemerkung vorzutragen.

Nach unserer Geschäftsordnung § 10 heißt c s : „S e lbs t­
ständige , sich nicht ans eine Vorlage der Regierung oder 
eines Ausschusses beziehende Anträge einzelner M itg liede r 
müssen früher betn Landeshauptmann schriftlich angezeigt 
und vorläu fig  der Ausschußberathung unterzogen werden."

Nach dem W o rtla u t unserer Geschäftsordnung ist I h r  
heutiges Stillschweigen vollkommen gerechtfertigt; allein 
wenn ich ins Auge fasse, daß jede Regierungsvorlage ans 
G rund reiflicher Erwägung von in  Staatsgeschäften ergrau­
ten M ännern  stattfindet; wenn ich dann weiter aus meiner 
Function als Reichsrath mich erinnere, daß in  die Ge­
schäftsordnung des Rcichsrathes ausdrücklich ein § 30 oder 
33  aufgenommen worden war, kraft welchem Regierungs­
vorlagen ohne Vorberathung nicht abgelehnt werden können, 
da es endlich n u r ein Act der Höflichkeit und Convenicn; 
ist (O ho, oho! im  Centrum), wenn w ir  eine Vorlage vo r­
läufig  einem Ausschüsse zur Borberathung zuweisen, indem 
dadurch einem wie immer gearteten Beschlusse in  m erito  
auf keinerlei Weise p rä ju d ic irt w i r d , so erlaube ich m ir  
den ganz unmaßgeblichen A ntrag dem hohen Hause zu stellen, 
das hohe Hans wolle beschließen, diese Vorlage dem F i­
nanzausschüsse (Heiterkeit) zur Vorberathung zuzuweisen.

Ic h  w ar selbst M itg lie d  der Commission, welche un ­
sere Geschäftsordnung zu berathen hatte; diese Geschäfts­
ordnung war m ir  bisher immer ein sicherer Leitfaden. 
W e il aber nichts darin enthalten is t , so fo lg t daraus 
nicht, daß man etwas, was die Geschäftsordnung nicht 
verbietet, doch nicht vornehmen sollte.

Also wünscht Jemand der Herren das W o rt über die­
sen meinen A n tra g ?  (Niemand meldet sich.)

K. k. Statthalter Freiherr v. Bach:
Ic h  würde m ir  doch erlauben, das hohe Haus auf­

merksam zu machen, daß cs bisher wenigstens ü b l  i ch war, 
jede Regierungsvorlage einem Ausschüsse zuzuweisen, und 
dann, daß cs im  Paragraph 36 der Landesordnung aus­
drücklich heißt: „D ie  an den Landtag gelangenden Regie­
rungsvorlagen sind vor allen anderen Bcrathnngsgcgcnständcn 
in  Verhandlung zu nehmen imb zu erledigen."

N un  glaube ich, muß doch ein A ntrag gestellt werden, 
um Gelegenheit zu haben, die Regierungsvorlage zu recht­
fertigen, weil sonst nicht gesagt werden kann, daß diese 
Regierungsvorlage in Verhandlung genommen und erlediget 
w ird , und ich glaube, daß cs jedenfalls zweckmäßig wäre,

wenn ein Ausschuß sich über die Regierungsvorlage ans­
spräche, da nu r auf diese A r t  die Regierungsvorlage in  
Verhandlung genommen und erlediget werden kann; ich glaube 
doch nicht, daß eine Regierungsvorlage einfach todtgeschwiegen 
werden kann.

Präsident:
Ic h  stelle nun die Frage, ob mein Antrag unterstützt 

w ird ?  und bitte jene Herren, welche den Antrag, diese V o r ­
lage dem Finanzausschüsse zuzuweisen, unterstützen, sich zu 
erheben. (Niemand erhebt sich.) D e r A ntrag ist nicht unter­
stützt.

W ir  kommen nun zum Gegenstände der Verhandlung. 
(R u fe : Nein, n e in ! D e r Gegenstand w ird  in  Verhandlung 
genommen! —  E r  kommt zur Abstim m ung! —  Ic h  bitte ihn 
zur Abstimmung zu b ringen ! —  Den Gegenstand selbst 
zur Abstimmung b ring en !)

K. k. Statthalter Freiherr v. Bach:
D ie  Regierungsvorlage ist nicht einmal vorgelesen w or­

den, es ist dies nach meiner Ansicht das a l le re rs te ,  denn sie 
ist wohl lithog raph irt, aber noch nicht vorgelesen worden.

Präsident:
D ie  Regierungsvorlage sammt der Begründung ist 

zwar lithog raph irt in  den Händen der Herren Abgeordneten, 
ich glaubte daher von ihrer Vorlesung Umgang nehmen zu 
können; ich werde sie jedoch dem hohen Hause vortragen. 
(L ie s t:)

„Llm desgesch,
wirksam fü r  das Herzogthnm K ra in , bezüglich der W  a s c n - 

m e i  st e r  g e b ü h r  c n.

M i t  Zustimmung des Landtages M eines Hcrzogthnms 
K ra in  finde Ic h  anzuordnen, wie fo lg t:

A r t .  1. D as  Ausmaß der Wasenmeistergebühren, wie 
dieselben in  der Wasenmeistervrdnnng fü r  K ra in  vom 3. O c to ­
ber 1860 festgestellt wurden, bleibt unverändert.

A r t .  2. D ie  im  Absatz IV  § 23 dieser O rdnung vor­
gesehenen Wasenmeistergebühren sind in  den Füllen c, d und 
e 3, 4  aus dem L a n d e s s o n d e ,  im Fal le e 2 ans dem 
S t a a t s s c h ä t z e  zu zahlen. D ie  Gebühr fü r  die Eröffnung 
eines wüthenden Hundes ad d, ferner die Gebühr fü r  einen 
vertilgten Hund ad e 1 hat der E i g e n t h ü m e r  des 
Hundes und bei dessen Zahlungsfähigkeit oder Nichtermitte- 
lnng die O r t s g e m c i n d e  zu tragen."

Ich  eröffne die Debatte. Wünscht Jemand der Herren 
das W o rt in der Generaldebatte? (Niemand meldet sich.) 
Wenn nicht, so schreiten w ir  zur Spccialdebattc.

Wünscht Jemand der Herren das W o rt zum Artike l 1 ? 
(Niemand meldet sich.) Wenn nicht, so schreiten w ir  zur 
Abstimmung, und ich bitte jene H e rren , welche m it diesem 
Artike l einverstanden s in d , sitzen zu bleiben. (Sämmtliche 
M itg lie d e r erheben sich.) D e r Antrag ist abgelehnt.

Wünscht Jemand zum Artike l 2 das W o r t ?  (N ie ­
mand meldet sich.) Wenn nicht, so schreiten w ir  zur A b­
stimmung, und ich bitte jene H e rren , welche m it diesem 
A rtike l einverstanden s ind , sitzen zu bleiben. (Sämmtliche 
M itg lied e r erheben sich.) D e r Antrag ist abgelehnt. D ie  
Abstimmung im  Ganzen findet bei der Ablehnung der A n ­
trüge nicht statt. (Heiterkeit.)

Es kommt nun der zweite Gegenstand der Tagesord­
nung : W ah l eines LandesansschußmitglicdcS und dessen 
S te llvertre ters fü r  den Großgrundbesitz.

Ic h  werde fü r die D auer der W ah l die S itzung unter 
brechen, bitte die W ah l vorzunehmen und ersuche S c . Excel-



Wahl eines Laydesausschußmitgliedes und dessen Stellvertreters für den Großgrundbesitz. — Bericht des Finanzausschusses über den Antrag auf nachträgliche 
Genehmigung der Verausgabung eines Mehrbetrages für Mehrarbeiten am Gruber'schen Canal.

lenz G ra f Auersperg, G ra f M argheri, H errn v. G utm ans- 
thal undK osle r das S c ru tin iu m  vorzunehmen.

(D ie  S itzung w ird  um 10 Uhr 55 M in u te n  unter­
brochen. -—  Nach Abgabe der Stim m zettel und W iederauf­
nahme der S itzung um 11 U h r:)

Ic h  eröffne die S itzung und erlaube m ir ,  dem Hause 
das Resultat der W ah l bekannt zu geben. Es waren 9 V o ­
tanten ; es erhielt H err v. Langer 8 S tim m e n , H e rr A b­
geordneter K rom cr eine S tim m e, cs ist sonach H err v. Langer 
fast einstimmig zum Ausschußmitglicde gewählt.

W ir  schreiten nun gleich zur W ahl . . . (Abg. v. Langer 
meldet sich zum W o rt.)  Ic h  bitte, H err v. Langer.

Abg. u. Langer:
Ic h  hätte wahrlich nicht gedacht, daß am Ende der 

ersten Landtagspcriode m ir noch die Ehre zu The il werden 
sollte, M itg lie d  des Landesausschusses zu sein, und ich spreche 
den verehrten Herren Committenten fü r das ehrenvolle V e r­
trauen meinen vollsten Dank ans.

Ic h  verkenne keineswegs die Schwierigkeiten, welche 
m ir  durch den A n tr it t  dieser S telle erwachsen werden, ich 
vergesse auch ans der andern Seite n ich t, daß dieses Am t 
bisher von einem Abgeordneten von so ausgezeichneter B e ­
fähigung und voller Sachkenntniß verwaltet w u rde ; ich 
werde daher umsomehr bemüht sein müssen, meinen ganzen 
Fleiß und besten W illen  aufzuwenden, um diesen Abgang 
dem hohen Landesaus schlisse und dem hohen Landtage weniger 
fühlbar zu machen.

Präsident:
Ic h  beantrage, sogleich zur W ahl des Stellvertreters 

des Landesausschußmitglicdes zu schreiten, und unterbreche 
wieder die S itzung fü r die Dauer der W ahl. D ie  näm­
lichen Herren bitte ich, das S c ru tin iu m  dieser W ahl vor- 
zunehmen.

(D ie  S itzung w ird  um 11 U hr 2  M inu ten  unter­
brochen ; —  nach Abgabe der S tim m zette l und S c rn ti-  
rung derselben wieder aufgenommen um 11 U hr 15 M in . :)

Ic h  eröffne die Sitzung. Es sind fü r  den S te llve r­
treter 9 S tim m zette l abgegeben worden; davon hat Herr 
Franz Rudcsch 8 S tim m en und H e rr Krom cr eine S tim in c  
erhalten. Es ist somit H e rr Franz Rudcsch als S te llve r­
treter gewählt.

Abg. Franz Rudcsch:
Ic h  danke sehr fü r  das große Vertrauen, welches S ie  

m ir  schenken; cs w ird , meine Herren, mein eifrigstes B e ­
streben sein, dasselbe zu rechtfertigen.

Präsident:
D e r dritte Gegenstand der Tagesordnung ist der Bericht 

des Finanzausschusses über den Antrag ans nachträgliche 
Genehmigung der Verausgabung eines Betrages von 13889 fl. 
86 kr. fü r  die Mehrarbeiten bei dem Gruber'schen Canal, 
und eines weitern Betrages von 3921 fl. 82 7,  kr. fü r  die 
Herstellung eines Schlcußcnwerkes im  Laibachflusse. Ic h  
bitte den H errn  Berichterstatter, das W o rt zu ergreifen.

Berichterstatter Kromer (lies t):

„ H o h e r  L a n d t a g !

D e r Landcsausschuß hat dem H errn  W ilhe lm  V o ll­
heim, als Ersteher der Morastentsnmpfnngsarbcitcn, fü r  die 
bei der Regulirung des Gruber'schen Canals geleisteten 
Mehrabeitcn den Betrag von 13889 sl. 86 kr., und fü r  
die Herstellung des Schleußcnwcrkcs im  Laibachflusse einen

weiteren Betrag von 3921 fl. 8 2 1/2 kr. aus dem Landes- 
fonde ausbezahlt und in  seinem Berichte vom 15. Novem­
ber 1866 um die nachträgliche Genehmigung dieser A us­
gaben angesucht.

D e r m it der Vorberathung dieser Vorlage betraute 
Finanzausschuß hat vorerst dem rechtlichen Bestände einer 
vorliegend angesprochenen Concurrenzpflicht deS LandcSfondes 
nachgeforscht und findet über deren Entstchungsgrnnd F o l­
gendes voranschicken zu müssen.

Eine thunlichst rationelle Anlage und Ausführung der 
Canäle und Abzugsgräben zur vollständigen Trockenlegung 
des Laibachcr M oo rg ru ndcs , dann die Sicherstellung der 
hiezu erforderlichen Geldm itte l w ar der Gegenstand einer 
mehrjährigen Verhandlung.

Von den Sachverständigen wurden die Kosten der be­
antragten eigentlichen Entsnmpfungsarbeiten nachfolgend ver­
anschlagt :
a) fü r  die R e gu liru ng , Erweiterung und Vertiefung des

Grnbcr'schcn C a n a ls .........................  116688 fl. 45  kr.
b) fü r  die Vertiefung des Laibach- 

Flußbettes innerhalb der S ta d t und
der Vorstädte .  .........................  28309  „  32 „

c) fü r die Vertiefung und vollständige 
Ausführung des Zorn'schen Grabens 
von der E inmündung des Zornica- 
bachcs an bis zur Ausmündung des
Grabens in den Laibachfluß . . 61360 „  21 „

zusammen daher m it 206358 f l.  38 kr. 
C. M .  Nebstbei wurde auch die Herstellung einer neuen 
steinernen Brücke über den Gruber'schen Canal m it dein 
p rä lim in irtcn  Kostenaufwande von 71.566 f l.  19 kr. C. M .  
als nothwendig befunden. Diese technischen Erhebungen hat 
die k. k. Landesregierung den concurrenzpflichtigen I n te r ­
essenten vorgehalten und deren Beitragserklärungen einge­
holt, sohin aber den ganzen Vcrhandlungsact zur höheren 
Beschlußfassung vorgelegt.

Hierüber haben S c. M ajestät m it A llcrh. Entschließung 
vom 6. December 1857 das vorgelegte Project zu genehmi­
gen und unter Einem zu bewilligen geruht, daß die Kosten 
der Herstellung einer neuen Brücke über den Gruber'schen 
Canal m it 71.566 f l.  19 kr. ausschließend aus dem S trnßcn- 
baufonde, dann von den Kosten der eigentlichen Entsumpfungs­
arbeiten pr. 206.358 f l.  38 kr. ein D r it th c i l m it 68 .786 fl. 
127g kr. aus dem Steuer- und Straßcnbaufondc; die weiteren 
zwei D ritth e ilc  aber m it 137.572 f l.  25  7 3 kr. C. M .  
vom Landesfonde, von der Stadtgemeindc Laibach und von 
den Morastbesitzern gemeinschaftlich bestritten werden.

A u f G rund dieser A llcrh. Entschließung wurde zur 
Feststellung der Bcitrngsquotcn der drei lctzgedachtcn P r iv a t-  
interessentcn m it den Ministerialerlassen vom 14. M a i und 
13. September 1858, Z . 8406 und 2587, eine Concurrenz- 
verhandlung angeordnet, bei welcher lau t Commissions­
protokolls vom 14. A p r i l 1859, Z . 7858, obige zwei D r i t ­
theilc pr. 137.572 f l.  2 5 %  kr. die betheiligten 24  Catastral- 
gcmcindcn m it 2 f l.  vom Joch der damals noch zu ent- 
snmpfenden Moorflüche pr. 26063 Joch , zusammen sohin 
m it 52 .126  fl., dann die Stadtgemeindc Laibach m it dem 
D ritth e ilc  der fü r die Vertiefung des Lajbachflnßbettcs auf 
28 .309  f l.  32 kr. veranschlagten Kosten, daher m it 9 .436 fl. 
307g kr., und der Landesfond den sonach noch verbleiben­
den Restbetrag von 76009 f l.  5 4 7 3 kr. C. M .  in  zehn 
Jahresraten zu decken sich verpflichteten.

Diese Concurrenzverhandlung wurde lau t hohen M in i ­
sterialerlasses vom 18. August 1859, Z . 13044, genehmiget 
und demgemäß die hiesige k. k. Staatsbuchhaltung von der



k. k. Landesregierung m it V erordnung vom 16. December 
18 59 , Z . 1 5 3 8 3 , angewiesen, das den LandcSfond treffende 
Jahreserfo rdern iß  vom V erw altungsjahre  1861 angefangen 
in  den jährlichen Voranschlag einzubeziehen.

I n  dem Abschlüsse obiger C oncurrenz-V erhandlung liegt 
sohin der R echtsgrund, au s  welchem unser Landesfond zur 
Trockenlegung deS Laibachcr M vorgrundes die T angente 
p r. 7 6 .0 0 9  fl. 5 4 %  kr. C. M . in zehn Ja h re s ra te n , daher 
jährlich m it 7 6 0 0  fl. 9 5 %  kr. C. M . oder 7981 fl. ö. W ., 
beizusteuern und fü r den F a ll, daß zur soliden und zweck­
entsprechenden A usführung der ad  a, b und c aufgezählten 
Entsum psungsarbciten noch weitere, in den Kostenüberschlä- 
gcn nicht vorgesehene M ehrauslagen  sich ergeben sollten, 
auch zur Deckung dieser letztern in dem Verhältnisse von 
2 0 6 .3 5 8  fl. 3 8  kr. zu 7 6 00 9  fl. 5 4 2/3 kr. zu concurriren hat.

E s  ist zw ar sehr zu bedauern, daß bei obgedachtcr V er­
handlung nicht ein mehr billiges V erhältn iß  eingehalten, 
und daß eben die B eitragsquo tcn  jener Coucurrenten am 
spärlichsten bemessen w u rd en , welche an der Trocken­
legung deS M oorgrundeS ein vorwiegendes und unm ittelbares 
Interesse haben. Nachdem jedoch die Landesvertrctuug im 
J a h re  1861  den Landcsfoud n u r  gegen genaue Aufrccht- 
haltung aller darau f lastenden Verpflichtungen in die eigene 
V erw altung  überkommen h a t , so w ird sic auch obgedachter, 
vbschou m inder billiger C oncurrcnzlast au s  irgend einem 
Rcchtstitcl sich nicht entwehrcn können.

Z u r  A usführung der ad  a, b und c erwähnten E nt- 
sum pfungsarbeiten wurde nach erzielter Sicherstellung der 
hiefür erforderlichen G eldm ittel eine O ffertverhandlung ein­
geleitet und sohin m it dem Ersteher W ilhelm  V ollheim  der 
V ertrag  vom 2 2 . O ctober, ra tif . 9 . November 1 8 60 , abge­
schlossen, la u t welchem er obige Arbeiten, und z w a r :
a) die R cgnlirnug , E rw eiterung lind V ertiefung des G ruber-

schcn C anales u m .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 1 2 2 5 2 3 '—
b) die V ertiefung des Laibachflußbettes um  „ 2 9 7 2 5 '—
c) die V ertiefung und Vervollständigung

des Zorn'schcn G rabens um  . . . fl. 6 4 4 2 8 '—
daher alle Arbeiten u m .................... fl. 2 1 6 6 7 6 '—
ö. W . nach M aßgabe der diesbezüglichen Baubcschreibung, 
der B au p län e  und Bedingnisse auszuführen sich verpflichtete.

D ie  erste und wichtigste P a r tie  dieser E ntsum pfungs- 
arbciten, nämlich die R egulirung , E rw eiterung  und V er­
tiefung des Gruber'schen C an a ls , hat der Ersteher bereits 
im  J a h re  1 8 6 5  vollendet und das hiefür bedungene E n t­
gelt von 1 2 2 5 2 3  fl. an s  den jährlichen B eiträg en  der Con- 
currentcn ansbezahlt erhalten. Jedoch schon während dieser 
C analbautc m ußten zur S icherung der beiden C analuscr 
und zur R einhaltung  der Canalsohle, auch viele andere, in 
die B au p län e  und Baubeschreibungen gar nicht einbezogene 
und m itun ter durch unvorgesehene Ereignisse veranlaßte M eh r­
arbeiten ausgeführt werden. D ie  wirkliche Nothwendigkeit 
dieser M ehrbanten  wurde im m er von der bestellten techni­
schen B au le itu ng  oder commissionell erhoben, deren Herstel­
lung auf G ru n d  der von der B au le itu ng  entworfenen B a u ­
pläne und Kostenvoranschlägc von der k. k. Landesregierung 
m it Zustim m ung des LandeSauSschnsscs veranlaßt und der 
von dem Unternehmer hiefür angesprochene Kostenbetrag 
bei der commissionelleu C vllaudirung vom 2 6 . Septem ber 
b is inet. 31 . O ctober 18 65  nachfolgend festgestellt, u . z . :
l .  F ü r  die in der Strecke von der S te -  

fausdorfer Brücke bis zum neuen 
Durchstiche bewirkte beschwerliche A u s­
hebung der durch compacte S ch o tte rrau ­
ten gesperrten Canalsohle . . . fl. 621-18

F ü r tra g  . fl. 6 2 1 '1 8

Ucbcrtrag . fl. 6 2 1 '1 8
. F ü r  die in Folge der am 11 . M ä rz  

1 8 6 4  von einigen M orastgrundbe- 
sitzcrn verschuldete Z erstörung des Ab- 
sperrwerkcs im  Gruber'schen C anal 
nothwendig gewordenenAusbcsserungs- 
nnd Schutzarbeiten. . . . . .  „ 3 6 8 7 '9 9

3 . F ü r  die Herstellung eines neuen au 
der Banstelle des zerstörten Absperr-
w e r k c s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   „ 2 3 0 U 7 9

4 . F ü r  die an mehreren S te llen  in  der
Gesam m tlänge von 3 4  K laftern  noth­
wendig gewordene Reconstruction der 
rechtscitigcn U ferwandm auer und fü r 
einen V orbau  ober der S tc fansdo rfc r 
Brücke gegen das G erölle des dort 
einmündeudcu Gebirgsbaches . . .  „ 7 1 7 9 '0 8

5 . F ü r  die bewirkte S icherung eines wei­
teren T h e ils  dieser U fcrwandm aucr
durch hölzerne Sprcitzcn . . . .  „ 3 7 4 '6 7

6 . F ü r  die Aufstellung von 4 6  T halsper­
ren zurA bw ehr des von den Schluchten 
des Golouzbcrgcs hcrabgeschwcimnten 
S t e i n g e r ö l l e s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 2 0 3 6 '0 1

7. F ü r  die Herstellung einer Feldbrücke
über den neuen Durchstich bei S t e ­
fansdorf ...........................................  „ 1 7 54 * 2 5%

8. F ü r  die an bett beiden C analufern  a u s ­
geführten P lacag irungsarbeiten  zum 
Schutze der steilen Uferböschungen gegen 
Abschwemmung und Abrutschnugen „ 2646*60

9. F ü r  die ans gleichem Anlasse bewirkte
Abpflasterung der Uferböschungen vom 
Laibachflussc an bis zur neuen steiner­
nen C analbrücke.................................... „ 1 1 8 6 2 -2 3

10. F ü r  die Herstellung mehrerer M ulden
und G eländer, dann fü r die Userab- 
nahm cu und fü r die theilwcisc U m ­
legung der Polanastraße . . . .  „ 3 3 3 8 '8 4

11. F ü r  die A usführung von vier Wasser- 
abzugscanälen int V orpflaster dcrrccht- 
seitigcn W andm ancr und eines S te in -  
w urfes hinter der linkseitigen W and-
m auer ................................................... „ 3 0 9 '4 2

12. F ü r  die Herstellung von 5  Zugängen 
znm Wasserspiegel des Grnbcr'schen
C a n a l s .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ 3 5 0 '2 4

13. F ü r  dieW egräumung des neuen Absperr-
werkcs au s diesem C anal . . . .  „ 320*63

14. F ü r  die Felscnaushcbung und M e h r­
leistung am T aloudpflaster in der 
zweiten Baustrccke, dann an G ruud- 
entschädigungsauslagen daselbst und
fü r die Bewachung des Absperrwerkes „ 9 2 6  53

Zusam m en daher m it fl. 3 7 7 0 9 * 4 6 %  
ö. W . —  V on diesen fü r geleistete M ehrarbeiten anerwach- 
senen Kosten entfällt auf unseren Landesfond nach dem 
obangedeutcten Concurrenzverhültnisse:

2 0 63 5 8 -3 8  : 7 6 0 0 9 -5 4 %  —  3 7 7 0 9 -4 6 %  : x die 
B eitragsqno tc  m it fl. 1 3 88 9 -8 6 , welche dem B auun terneh ­
m er vom Landcsausschussc un ter Auhoffen der nachträglichen 
Genehmigung bereits auch ausbezahlt worden ist.

D e r hohe Landtag w ird zw ar unliebsam wahrnehmen, 
daß die Kosten fü r die R egulirung , E rw eiterung und V er­
tiefung des Grnbcr'schcu C an a ls  fast um  bett D iertheil



höher ausfielen, als sie anfänglich p rä lim in ir t  waren; und 
allerdings mnß es befremden, daß bei der Anfnahme der 
ersten Voranschläge die zur Sicherung der beiden U fer­
böschungen nothwendigen Pflasternngs- und Placagearbeiten, 
die erforderlichen M ulden, Durchlässe und Zugänge, nicht 
minder auch alle Vorkehrungen gegen das vom Golonzbcrge 
m it dem Regenwasser herandrängende Gerölle so gänzlich 
übersehen wurden. A lle in durch diese Ommissionsvcrstöße 
w ird  der Fortbestand der Concurrcnzpflicht nicht a lte rirt, 
und in  Erwägung, daß der Bauunternehmer nach dem W o rt­
laute des Bauvertrages vom 22. October 1860 zu A rbei­
ten und Herstellungen, welche in den damaligen Bauplänen 
und Banbeschreibnngen nicht Vorkommen, ohne besonderes 
Entgelt nicht gehalten war, und daß ihm auch jene M e h r­
auslagen, welche durch gewaltsame Zerstörung des Absperr- 
werkcs, sohin durch fremdes Verschulden, verursacht wurden, 
billigerwcise nicht aufgebürdet werden können, daß er endlich 
alle obbesprochencn M ehrarbeiten nach dem Befunde der Col- 
laudirung'srommission solid und vollkommen entsprechend 
ausgeführt h a t: in  Erwägung dieser Umstände kann gegen 
die erfolgte Auszahlung der dem Unternehmer aus dem 
Landesfonde gebührenden Bankostcngnote eine gegründete E in ­
wendung nicht erhoben werden.

W e il jedoch die k. k. Landesregierung obige M e h r­
arbeiten und die hicfür p rä lim in irten  Kosten bereits in  den 
Jahren 1862, 1863, 1864 und 1865 dem Landesausschusse 
bekannt gegeben, ohne daß sie letzterer in  einen Voranschlag 
des LandesfondeS einbezogen ha t, so wäre derselbe anzu­
weisen, künftighin derlei Kosten im  Erfordernisse des Landes- 
fondes immer sogleich einzustellen.

Auch m it Beg inn des zweiten Theiles obiger Ent- 
snmpfnngsarbeiten, nämlich bei der Vertiefung des Laibach- 
flußbettes, ist sogleich die Nothwendigkeit einer bedeutenden 
M chranslage vorgetreten, zu deren Deckung unser Landcs- 
fond weitere 3921 f l.  8 2 ‘/2 kr. beigetragen hat. —  D ie  
Vornahme der Excavirnng war nämlich durch die vorläu­
fige Absperre des Flußbettes bedingt, zu deren Aufstellung 
anfänglich ein Betrag von 1000 f l.  C. M .  in den Kosten- 
voranschlag miteinbezogen wurde. —  D a fü r  hatte der B a u ­
unternehmer nach dem In h a lte  des Bauvertrages vom 22ten 
October 1860 zwischen der Ausmündung des Gradaschza- 
bachcs und der Rannbrücke lediglich ein solides, auch gegen 
großen Wasserandrang zureichend kräftiges Absperrwcrk auf­
zustellen —  er war sohin zur Errichtung einer Schlcnßcn- 
wehre nicht verpflichtet. —  A lle in  eine andauernde Absperre 
des Flußbettes, in welches ans der S ta d t sehr viele Canäle 
münden, hätte ans die Gesundheit einen sehr nachtheiligen 
E in fluß  geübt und den Betrieb mehrerer Gewerbe empfind­
lich beirrt. Zudem waren bei anhaltenden Regengüssen ob 
unzulänglichen Abflusses große Ilcberschwemmungen, beim 
Andränge der Wasscrmässe die Durchbrechung der Wehre 
und in  deren Gefolge noch größere Unglückssülle zn besorgen. 
Diese Erwägungen führten zur Ueberzeugung der Nothwcn- 
digkeit einer Schleußenwehre, welchem Projekte auch unser 
Landesausschnß bcitrat und zu dessen Ausführung der B a u ­
unternehmer in seinen Erklärungen vom 28. M ä rz  und 
21 . J u n i 1865 sich bereitw illig erklärte. —  D er Verhand­
lungsact wurde dem hohen S taatsm in is terinm  vorgelegt, 
und dieses hat m it Erlasse vom 22. August 1865, Z . 13536, 
die Herstellung und die seinerzeitige Wegränmnng obge- 
dachtcn Schleußenwerkes ans Kosten der berufenen Concnr- 
renz angeordnet. —  Nachdem sohin die von der technischen 
Bau le itung entworfenen Banpläne und Kostcnübcrschläge 
seitens des Landes-Baudcpartemcnts richtig gestellt wurden, 
hat der Baunntcrnchmer W ilhe lm  Vollheim  laut Accordes 
vom 30. October 1865 die Herstellung des Schlenßen-

werkes um den adjustirten Betrag von fl. 10633 ‘47, 
eigentlich m it Nachlaß von 4 p C t. und nach Abrechnung obiger 
—  weil schon im Pauschalcntgclte von 29725 f l.  ö. W . m it­
begriffener 1000 f l.  C. M .  oder 1050 f l.  ö. W . nu r um den
Restbetrag v o n ............................................ f l. 9 1 48 ‘5 3 y 2
dann die seinerzeitige Wegränmnng der
Schleußenwerkc um den Pauschalbetrag von „  15 00 '—
sohin die Ausführung beider Mehrarbeiten
im: den Gesammtbetrag von . . . .  f l.  10648,5 3 '/2
übernommen.

Von diesem Betrage entfiel nach dem bereits angegebenen 
Concnrrenz-Maßstabe ans den Landesfond die Bcitragsqnote 
m it f(. 3 9 2 1 '8 2 1/o, welche der Landesausschnß, nachdem der 
Unternehmer das Schlcnßcnwcrk aufgestellt —  in Folge 
Zuschrift der k. k. Landesregierung vom 16. J u l i  1866, 
Z . 6 4 0 5 , an den Morastentsumpfnngsfond abgeführt hat.

W ie schon früher erwähnt, hat der Landesfond nur 
zu den anfänglich p rä lim in irten  und zu jenen M ehr- 
auslagen beizusteuern, welche zur soliden und zweckentspre­
chenden Ausführung der ad a, b und c bezeichneten E nt- 
sumpfnngsarbcitcn als nothwendig sich darstellen. N un  wurde 
im  ersten Kostenvoranschlage zur Absperre des Laibachflnsses 
nu r ein geschlossenes, m it einem Vorsatzdamme versehenes 
Absperrwerk als ausreichend beantragt, letzteres jedoch später­
hin lediglich aus Localrücksichten durch ein viel kostspieli­
geres Schlenßenwerk supp lirt: daher die Frage, ob derLandes- 
sond auch zu den hiedurch erwachsenen Mehrkosten zu con­
curriren habe, einer mehr reiflichen Erwägung zu unter­
ziehen war. —  Nachdem jedoch auch fü r die positive B eant­
wortung dieser Frage nicht unerhebliche Gründe sprechen, 
so wäre auch die geschehene Auszahlung der Mehrkosten —  
jedoch ohne P rä jud iz  fü r  die Zukunft —  zu genehmigen. 
Jedenfalls aber war es nicht wohl gethan, daß zur A us- 
folgung an den Bauunternehmer auch jene noch nicht fällige 
Quote abgeführt w urde, welche fü r  die seincrzeitige Weg- 
räumung des Schleußenwerkes aus dem Landesfonde bei­
zusteuern ist.

D e r Finanzausschuß findet demnach zu beantragen: 
D e r hohe Landtag wolle beschließen:

1. D ie  ans dem Landesfonde erfolgte Verausgabung des 
Betrages von 13889 fl. 86 kr. fü r  die von dem 
Bauunternehmer W ilhe lm  Vollhcim  beim Baue des 
Gruber'schen Canals geleisteten Mehrarbeiten werde 
nachträglich genehmigt.

2. Ebenso werde die Verausgabung eines weitern B e ­
trages von 3921 f l.  82 '/2 kr. fü r die von diesem 
Bauunternehmer besorgte Aufstellung und fü r  die 
seinerzeit ihm obliegende Wegränmnng der Schlenßen- 
wehre im  Laibachflnsse, jedoch ohne P rä jud iz  fü r  die 
Zukunft, genehmigt.

3. D e r Landesausschnß w ird  angewiesen, künftighin die 
fü r derlei Bauten prä lim in irten  Kosten im  E rforder­
nisse des LandesfondeS umher sogleich einzustellen."

S c h l o i ß  n i g g ra. p., K  r  o m e r  m . p.,
Obmann. Berichterstatter.

P rä s id e n t :

D ie  Generaldebatte ist eröffnet. Wünscht Jemand der 
Herren in  derselben das W o r t? (Nach einer Pause:) W enn 
n ich t, so schreiten w ir  zur Specialberathung. —  Wünscht 
Jemand zum ersten Absätze des Ausschnßautrages das W o rt?  
(Nach einer Panse:) Wenn nicht, so stimmen w ir  über den­
selben ab, und ich bitte jene Herren, welche m it dem ersten 
Absätze des Ausschnßantrages einverstanden sind, sitzen zu



1 Bericht des Finanzausschusses über die von den G em eindevertre tungen  des Bezirkes Senosetsch angesuchte S u b v e n tio n  a u s  dem Landes fonde zur E rh a l tu n g  
-LUV der R ekastraße un d  Z ah lu n g  der vollendeten K unstbauten .

bleiben. (E s erhebt sich N iem and.) 35er’ A ntrag ist born 
hohen Hause angenommen.

W ünscht Jem an d  zum zweiten Absätze das W o r t?  
(Nach einer P a u se :)  W enn nicht, so stimmen w ir ab, und 
ich bitte jene H erren, welche m it diesem zweiten Absätze des 
AusschnßantragcS einverstanden sind , sitzen zu bleiben. 
(E s  erhebt sich N iem and.) D e r  A ntrag  ist vom hohen 
Hause genehmigt.

Endlich kommt der dritte T heil des A ntrages. W ünscht 
Jem an d  zu diesem das W o r t?  (Nach einer P a n se :)  W enn 
n ich t, bitte ich jene H e rre n , welche m it demselben einver­
standen sind , sitzen zu bleiben. (E s  erhebt sich N iem and.) 
D e r  A ntrag  ist genehmigt. Ic h  leite gleich die Abstim­
m ung in d ritte r Lesung ein, und bitte jene H erren , welche 
m it diesen A nträgen im Ganzen einverstanden s in d , sitzen 
zu bleiben. (ES erhebt sich N iem and.) D ie  A nträge sind 
im  G anzen vom hohen Hause genehmigt.

E s  kommt nun der B ericht des Finanzausschusses 
über die von den G emeindevertretungen des Bezirkes S en o - 
sctsch angcsnchte S ub v en tio n  an s dem Landesfande zur 
E rhaltung  der Rekastraße und Z ah lung  der vollendeten 
Kunstbauten.

Berichterstatter Mulley (l ies t) :
D ie  Gemeinden des Bezirkes Senosetsch haben bei 

V orlage des B ezirkscasse-P rälim inars pro 18 67  an die 
hohe k. f. Landcsbchörde die B itte  um  Erw irkung einer 
S ub v en tio n  au s dem Landcsfonde zur E rha ltu ng  der Reka­
straße und rücksichtsweisc zur Z ahlung der hieran vollende­
ten K unstbauten gestellt und ih r Ansuchen dadurch m otiv irt, 
daß zur B estreitung dieser Kosten eine S u m m e  von 3 0 0 8  fl. 
6 1 V, kr. p rä lim in ir t werden m u ß te , wovon 2 2 4 9  fl. ans 
bereits vollendete und nicht bezahlte Kunstbauten an der ge­
dachten Concurrenzstraße entfallen, und daß, während die Gc- 
sam m t-Em pfänge der Bezirkscafse n u r  . . fl. 1 6 1 5 -8 0  
betragen, die Ausgaben auf . . . . .  „ 3 5 7 6 '7 6
sich beziffern, und einen Abgang von . . fl. 1 9 6 0 '9 6  
nachweisen, zu dessen Bedeckung eine lOpcrcentige Umlage 
auf alle directcn S te u e rn  erforderlich w äre , welche jedoch 
die dortigen C ontribucnten wegen ihrer großen V erarm ung 
und absoluten Zahlungsunfähigkeit zu tragen nicht mehr im 
S ta n d e  sind.

A ls Grundursachen dieser allgemeinen V erarm ung  und 
eingerisscnen Zahlungsunfähigkeit werden hervorgehoben die 
dem Karste eigenthümliche unfruchtbare Bodenbeschasfcuheit, 
die m ehrjährigen nacheinander gefolgten M iß e rn te n , ein­
schließlich der Henrigen, die drückende Besteuerung m it den 
vielfältigen Z uschlägen, Landes - und Gemeinde-Umlagen, 
der E ntgang  jedweden Seitenvcrdienstes namentlich im 
Straßenverkehre seit E röffnung der Eisenbahn.

Diese mißlichen Verhältnisse haben es zur Folge, daß 
die Insassen  des Bezirkes Senosetsch bereits an landcsfürst- 
lichen S te u e rn  m it einem B etrage von 5 0 .0 0 0  fl. im  A n s­
stande haften, der füglich selbst bill'd) die härtesten Z w angs- 
maßregcln nicht mehr eingebracht werden könne.

D ie  hohe Landcsbchörde ha t diese mißlichen V erhält­
nisse selbst anerkannt, die dargestellte Zahlungsunfähigkeit 
dieser C ontribuentcn m it dem angegebenen uneinbringlichen 
Rückstände bestätiget und m it N ote vom 9 . November d. I . ,  
Z . 9 6 9 2 , un ter M itth e ilu n g  der betreffenden Acten die G e­
w ährung der angcsuchten S u b v en tio n  befürwortet.

A ls A lternative fü r den F a ll  der Nichtbewilligung 
einer Geldsubvention haben die gedachten Gemeindcvorstände 
um  B ew illigung und E inführung  einer M a u th  an der 
Rcka-Concurrcnzstraße zugleich gebeten und schließlich das

D afürhalten  ausgesprochen, daß sic sonst in der Folge diese 
kostspielige und entfernte S tra ß e  zu erhalten außer S ta n d e  
wären.

D e r Landesansschnß hat bereits selbst alle diese mißlichen 
Verhältnisse eingehend erwogen und gehörig gcwürdigct, 
denen zufolge ans G ru n d  des Allerhöchst sanctionirten 
Straßen-Concurrenz-Gesetzes vom 14. A pril 1 8 6 4  § 10 den 
fraglichen Gemeinden des Bezirkes Senosetsch auch eine 
S ubven tion  von 1 0 0 0  fl. au s  dem Landcsfonde zur E rh a l­
tung der Rcka-Concurrcnzstraße, respective zur Z ahlung der 
vollendeten K unstbauten, zu bewilligen befunden.

D er F inanzausschuß, dem in der fünfen S itzung die­
ser A ntrag des Landcsausschusscs zur Ueberprüfung zuge­
wiesen wurde, erachtet, unum w unden erklären zu müssen, 
daß der Landesansschnß bereits alle Verhältnisse so sorgfäl­
tig erwogen und berücksichtigt h abe , daß seinem A ntrage 
zur S ub v en tio n  von 1 0 0 0  fl. au s  dem Landcsfonde nichts 
entgegengesetzt und lediglich erläuternd beigefügt werden könne, 
daß eine mindere A ushilfe eben wegen der G röße des d o rti­
gen Nothstandes und zu deckenden B etrages, eine höhere aber 
füglich au s dem G runde nicht habe bewilligt werden können, 
weil die Gemeinden im Einvernehm en m it der Localbehörde 
diesen B e trag  zur Beseitigung ihrer Bedrängnisse fü r zu­
länglich und den Abgang per 9 6 0  fl. durch die gcmcinübliche 
bpercentige U m lage fü r anstandslos bedeckbar erklärt haben.

D ie  A lternative der M authein führnng  entfällt einer­
seits a ls  entbehrlich durch die bewilligte S u b v e n tio n , an ­
dererseits widerstreitet sie dem in  den früheren Sessionen 
näher beleuchteten P rincipe.

D ie  von den Gemeinden des Bezirkes Senosetsch ansge- 
sprochcneBesorgniß, die kostspielige cntferntcRcka-Concnrrenz- 
straße in  der Folge nicht erhalten zu können, gehört nicht in die 
gegenwärtige D iscussion, sondern in den Ressort der B i l ­
dung und Feststellung der Concurrcnzgebiete und w ird bei 
V orw altung  einer gehörigen W ürdigung der Local- und 
Verkehrsverhältnisse hoffentlich daselbst eine befriedigende Lö­
sung finden.

E s  w ird daher der A ntrag  gestellt:
D e r hohe Landtag wolle den Gemeinden des B e ­

zirkes Senosetsch eine S ub v en tio n  von 1 0 0 0  fl. fü r die 
im  J a h re  1867  zur A uszahlung gelangenden Kosten fü r 
Kunstbauten au der Rekathalcr Concurrenzstraße an s dem 
Landcsfonde bewilligen.

S c h l o i ß n i g g  m.  p. ,  M u l l e y  m . p .,
Obmann. Berichterstatter.

Präsident:
W ünscht Jem an d  der H erren das W o rt zu diesem 

A n tra g e ? (Nach einer P a u s e :) W enn n ich t, so schreiten 
w ir zur Abstimmung. Je n e  H erren, welche m it diesem A us- 
schnßantrage einverstanden sind, bitte ich, sitzen zn bleiben. 
(E s  erhebt sich N iem and.) D e r  A ntrag ist vom hohen Hanse 
genehmigt.

E s  kommen nun  die Berichte des Petitionsausschusses 
über die ihm zugewiesenen P etitionen . D e r H err Abgeord­
nete B rolich hat das W ort

Berichterstatter Brolich:
Z uerst ist die P e titio n  der Gemeinde G rafenbrunn  um  

B ethcilung der Gemeinden m it den nothwendigen Gesetzen. 
D ie  P e tition  ist sehr kurz, ich werde sie vorlesen. (L ies t:) 

„ S ta r i  „ b irg e n n e is tr i“ so vse državne in  deželne 
zak on ik e  zap rav ili. N ov i župan je  b lizu  v s i ,  n im ajo  
nobene črke  v  r o k a h , ted a j p ro sim  p o n iž n o , d a  b i 
v e le s lav n i deželn i odbor p re s k rb e l , d a  dobe sedanje 
žu pan ije  p o treb n e  zakone vsaj za  d e n a r .“



B e rich t des P e tit io n sa u s sc h u s se s . —  P e t i t io n  der G em eind e  G ra fe n b ru n n  w egen B e th c iln n g  m it  G esetzen, d a n n  b e tre ffs  der G e n d a rm e rie . —  P e t i t io n  der 1 ß 7
G em eind ev orstän de  des B ezirkes R e ifn iz .

I n  dieser P e t i t io n  w ird  beklagt, daß die früheren  
B ü rg e rm e is te r  alle R eichs- und  Landcsgesetzblütter verbraucht 
haben und  daß die neuen G em eindevorstände die d iesfälligen  
Gesetze nicht besitzen. (H eiterkeit.)

I n  E rw ä g u n g , daß dem Landtage nicht zusteht, an  die 
hohe R eg ie ru n g  die A n ford erun g  zu stellen, die G em einden 
w iederholt unentgeltlich m it G esetzblättern zu betheilcn, 
und daß cs auch nicht in  den W irku ng skre is  des L andtages 
gehört, den A nkauf der Gesetze fü r  die G em cindevorstände 
zu v erm itte ln , w ird  der A n tra g  gestellt:

D e r  hohe L an dtag  wolle beschließen:
D ie  P e t i t io n  der G em einde G ra fe n b ru n n , betreffend 

die Z n m itte ln n g  der R eichs- und  Landesgesetzblätter, werde 
dem Landesausschnsse zu r  entsprechenden E rled ig un g  ab ­
getreten ."

Präsident:
W ünscht J e m a n d  der H erre n  d as  W o rt zu diesem A n ­

tra g e ?  (N ach einer P a u s e :)  I c h  bitte jene H e r re n , welche 
m it diesem A n trag e  einverstanden s in d , sitzen zu bleiben. 
(E s  erhebt sich N iem an d .) D e r  A n tra g  des P e t i t io n s a u s ­
schusses ist angenom m en.

Berichterstatter Brolich:
E in e  zweite P e t i t io n  der G em einde G ra fe n b rn n n  be­

tr if f t  die E rw irk u n g  einer gesetzlichen V erfü g u n g  über die 
V erw end un g  der G en darm erie  von S e i te  der G em einden, 
und  sie la u te t  ( l i e s t ) :

„Mnogokrat se primeri, da imajo županije se po- 
služiti c. k. žandarmarije, na priliko pri kakej nevar­
nosti, pri kakem hudodelstvu i. t. d., ker občinska 
postava o tem ničesar ne omeni, prosim ponižno, 
naj visoki deželni zbor o tej zadevi doseže postav­
nega ukaza. “

D e r  Zweck der G en darm erie  ist die A ufrcchthaltnng 
der öffentlichen S ic h e rh e it ,  R u h e  und  O rd n u n g , und  cs 
ist selbstverständlich, daß die G em einden in  dem ihnen durch 
die G em eindeordnung  zugewiesenen polizeilichen W irk u n g s­
kreise sich der U nterstützung der G en darm erie  bedienen können. 
E s  kann aber auch keinem Zw eifel u n te rlieg en , daß jeder 
G endarm ericposten  in dieser R ich tu ng  den G em cindcvor- 
ständen die dienstliche U nterstützung m it aller B e re itw illig ­
keit leisten werde, w enn derselbe d a ru m  ersucht w ird , w as 
auch vor dem Jn s le b e n tre tc n  der neuen G em eindeordnnng 
stets geschehen ist.

O b  aber seit der W irksam keit der neuen G em einde­
o rd nn ng  eine besondere V orschrift über den äm tlichcn V erkehr 
der G em eindevorstände m it der G en da rm erie  und ihre wechsel­
seitigen äm tlichen B eziehungen erforderlich ist, kann a n s  dieser 
P e t i t io n  d urchaus nicht beurth e ilt werden, und m uß der 
hohen R eg ierun g  vorbehalten  bleiben, über allfällige W a h r ­
nehm ungen dieses E rfordern isses im  E inverständnisse m it 
dem G endarm erie-C o m m and o  V erfü gu ng en  zu tre ffen , daß 
die G em einden  in  dem ihnen obliegenden selbständigen und 
überkommenen polizeilichen W irkungskreise durch die G e n d a r­
m erie gehörig unterstü tzt werden.

D e r  P c titio n san ssch n ß  stellt demnach den A n tra g :
„ D e r  hohe L andtag  wolle beschließen:

D ie  P e t i t io n  der G em einde G ra fe n b rn n n  über die 
V erw endung  der G en darm erie  werde der hohen Landcs- 
reg ierun g  zu r allfälligcn  Berücksichtigung abgetreten." 

Präsident:
W ünscht J e m a n d  der H erren  zu diesem A n trag e  das 

W o r t?  (N ach einer P a u s e :)  W enn  n ic h t, b itte  ich über 
denselben abzustim m en, und  jene H e r r e n , welche m it dem ­
selben einverstanden sind, sitzen zu bleiben. (E s  erhebt sich 
N iem an d .) D e r  A n tra g  ist vom hohen H anse genehmiget.

Berichterstatter Abg. Brolich:
E s  kom m t noch die P e t i t io n  der G em eindevorstände 

des B ezirkes R e ifn iz . D iese p e titio n ircn  u m  die W ied e r­
e in führung  der T a g lia  fü r  vertilg te  R au b th ie re . I c h  w erde 
n u r  einen T h e il d erselben , näm lich die B e g rü n d u n g  v o r­
lesen, d a r in  heißt es ( l i e s t ) :

„U nsere G egend liegt zwischen hohen, zum  T h e il sehr 
schwer zugänglichen G eb irgen , welche m it den G ebirgsketten  
C ro a tie n s  und  sogar der T ürk ei im  ununterbrochenen  Z u ­
sam m enhange stehen, wo demnach die gänzliche A u s ro ttu n g  
der T h iere , d as ist der R au b th ie re , geradezu unm öglich ist, 
und b isherderen hauptsächliche V erm in d e ru n g  durch Aufsuchen 

ih re r N ester und V e rtilg u n g  ih re r  J u n g e n  bew irkt w urde, 
indem  es unm öglich ist, denselben in  den ausgedehnten G e- 
b irg s te rra in e n  durch noch so große T re ib jag d en  nahe zu 
kommen

D a s  so gefährliche A usspähen  und A ufheben der ju n g en  
R a u b th ie re , welches oft viel Z e it  und  M ü h e  in  Anspruch 
n im m t,  ist jedoch keine so angenehm e B e sc h ä ftig u n g , daß 
solches zum  V ergnügen  un ternom m en  w orden w ä r e , sondern 
n u r  die anzuhoffende B e lo h n u n g  h a t arm e Leute dazu be­
w ogen. Nach dem W egfalle dieses M o tiv e s  findet sich N iem and  
m ehr dazu bew ogen , und die soartigc verschont bleibende 
B r u t  der R an b th ic re  w ird  gedeihen, heranw achsen und zum  
Schrecken der ganzen Gegend sich verm ehren.

D a s  T ra g e n  der W affen  ist dem Landvolkc a u s  jagd- 
polizeilichen Rücksichten un tersag t, w ie sollen n u n  die R a u b ­
thiere verm indert w erden? O d e r  soll die V erm ind erun g  
derselben n u r  der D isp o s itio n  der J ä g e r  a u s  V ergnügen  
anheimgegeben b le iben?"

I n  E rw ä g u n g , daß die T a g lia  fü r  erlegte R au b th ie re  
erst m it dem Gesetze vom  1 5 . J u l i  1 8 6 6  aufgehoben w urde, 
sohin dieses Gesetz nicht e in m al ein volles J a h r  in  K ra f t 
besteht, in  E rw ä g u n g , daß in  dieser kurzen Z e it  keine W a h r ­
nehm ungen gemacht w urden , welche fü r  die W iedere in fü hru ng  
der T a g lia  im  In te re sse  des Landes sprechen, und  daß die 
von den Gefnchstellern angeführten  G rü n d e  ans wirklichen 
Thatsachen nicht beruhen u nd  die ausgesprochenen B e fü rch tu n ­
gen von der V erm ehrung  der gefährlichen R au b th ie re  durch­
a u s  nicht gerechtfertigt erscheinen, stellt der P e titio n sau ssch u ß  
den A n t r a g :

D e r  hohe L andtag wolle beschließen: D iese r P e t i t io n  
werde keine Folge gegeben.

Präsident:
W ünscht J e m a n d  zu diesem A n tra g e  d as  W o r t?
(Nach einer P an se ) W enn  n ic h t, so b itte  ich jene 

H erren , welche m it demselben einverstanden sin d , sitzen zu 
bleiben. (N iem an d  erhebt sich.) D e r  A n tra g  ist vom hohen 
H anse genehmiget.

D e r  H e rr  B erich te rs ta tte r Jo se f  Rndesch h at d as W o rt.

Berichterstatter Josef Rudesch (liest):
„Hoher  Landtag!

I n  F olge Beschlusses dcö hohen L andtages vom  lO teit 
D ecem ber l. I .  h a t der P e titio n san ssch u ß  ü ber die P e t i t io n  
der G em einde G ra fe n b ru n n , die P orto g eb ü h ren  betreffend, 
neuerliche B era th u n g e n  gepflogen und legt d as  R e s u lta t  
derselben dem hohen H ause vor. D ie  in  F ra g e  stehende 
P e ti t io n  bemerkt, daß die G em einden von den k. f. B e z irk s ­
äm te rn  oft S c h rif te n  zugestellt erhalten , die sie bean tw o rten  
m ü sse n , und daß diese K orrespondenz durch die G e- 
m cindedicncr zu besorgen zu kostspielig i s t ,  daher die G e ­
m einde b itte t, der hohe L an dtag  möge ein Gesetz erw irken, 
wodurch die gemcindeämtliche C orrespondcnz von  der E n t ­
richtung der P o rto geb üh ren  befreit w ürde. D iese P e t i t io n
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verlangt, da das Postwesen eine Rcichsangelcgenheit ist, die 
E rw irkung eines Reichsgesetzes, wozu das hohe Hans wohl 
nicht competent ist.

M i t  dem Reichsgesetze vom 2. October 1865  sind den 
Gemeindeämtern bereits gegenwärtig sehr umfassende B e ­
freiungen von Portogcbühren fü r  ihre Correspondenz ge­
w ährt worden; A rtike l I I  dieses Gesetzes lau te t: „V o n  der 
Entrichtung der Portogcbühren befreit s ind :

t>) D ie  Correspondenz der Gemeindeämter im  Wechsel- 
verkehre m it den im  Absätze 1 und 2 bezeichneten B e ­
hörden , O rganen und Corporationen und unter sich in  
allen Angelegenheiten des übertragenen Wirkungskreises, 
in  jenen dcS selbstständigen jedoch n u r dann, wenn sic 
sich auf die der Gemeinde nach Artike l V  Punkt 2 bis 
10 des Gesetzes vom 5. M ä rz  1862 (Reichsgesctzblatt 
N r .  18) zustehenden Angelegenheiten bezieht."

Diesem Gesetze zu Folge können schon gegenwärtig die 
Gemeindeämter porto fre i correspondiren m it den k. k. C iv il-  
und M ilitärbehörden und Aemtern, dann den ihnen gesetzlich 
gleichgestellten O rganen, ihren Vorstünden, den cxpouirten 
Beamten und den selbstständig fnngirenden M ilitärpersonen, 
dann den Hofstellen und ihren Aemtern, den Kanzleien der 
k. k. O rden und ihren Chefs, ferner m it der ständigen S ta a ts - 
schnldencommission, den Landesausschüssen, den ihnen ver­
fassungsmäßig gleichgestellten Körperschaften und den den­
selben untergeordneten O rganen, dem k. k. Unterrichtsrathc; 
endlich untereinander in  allen Angelegenheiten des über­
tragenen Wirkungskreises in  jenen des selbstständigen aber, 
in  so ferne sie die Gemeindepolizei, die W ohlthätigkcitsan- 
staltcn, das Armen- und Schulwesen betreffen.

I n  Erwägung nun, daß die in  der P e tition  berührte 
Correspondenz m it den k. k. Bezirksäm tern ohnehin schon 
dermal gesetzlich die Porto fre ihe it genießt, daß diese sich über­
haupt so weit erstreckt, daß davon meist n u r Angelegen­
heiten, die Privatintercssen betreffen, ausgeschlossen s ind ; in 
Erwägung ferner, daß eine weitere Ausdehnung der P o rto - 
gebühren-Befreiungen, wenn etwa wünschenswerth, durch 
Abänderung eines erst vergangenes J a h r  erlassenen allge­
meinen Gesetzes wohl nicht gegenwärtig erwartet werden 
kann, stellt der Pctitionsausschuß den A n tra g :

„D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D ie  Gemeinde G rafcnbrnnn w ird  in  Erledigung 

ih rer P etition  um Befre iung der gcmeiudcämtlichen Corre- 
spondcnz von der Entrichtung dcrPortogebühr auf das Gesetz 
vom 2 . October 1865 (R .-G .-B l.  N r .  108) gewiesen."

I

Präsident:
Wünscht Jemand zu diesem Antrage das W o r t? (Nach 

einer Pause:) Wenn nicht, so bitte ich jene Herren, welche 
m it demselben einverstanden sind, sitzen zu bleiben. (N ie ­
mand erhebt sich.) D e r Antrag ist vom hohen H ause. ge­
nehmiget.

Berichterstatter Josef Rudesch ( lie s t):
„D ie  P e titio n  des Amtsdicners Josef Prosen bezweckt 

die E rw irkung einer Pcrsonalzulage aus Landesmittcln. 
Analog der Behandlung ähnlicher Fälle, wo Subventionen, 
fre iw illige  Beitrüge und dergleichen aus Landesmittcln in  
Anspruch genommen werden, stellt auch hier der P e titions­
ausschuß den A n tra g :

D e r hohe Landtag wolle beschließen:
D ie  P e tition  des Amtsdiencrs Josef Prosen um 

B ew illigung  einer Personalzulagc w ird  dem F inanzaus­
schüsse zur Berichterstattung zugewiesen."

Präsident:
Wünscht Jemand zu diesem Antrage das W o rt?  (Nach 

einer Pause:) Wenn nicht, so bitte ich jene Herren, welche 
m it diesem Antrage einverstanden s ind , sitzen zu bleiben. 
(Niemand erhebt sich.) D e r Antrag ist vom hohen Hause 
genehmiget.

Berichterstatter Josef Rndesch ( lies t):

„D a s  Central-C 'om its fü r  die Pariser Ausstellung pcti- 
t io n ir t  um einen B e itrag  aus dem LaudeSfonde zum Behufe 
von Reisestipendien fü r  Lehrer der Real - ,  Handels - und 
technischen S chu len , welche die Weltausstellung in  P a r is  
im  künftigen Jahre besuchen.

M i t  Rücksicht auf den ohnehin schwer belasteten Landes­
fond, welcher nicht einmal in  der Lage ist, allgemein aner­
kannten Bedürfnissen von Ackerbau - und andern Schulen, 
so wie den vielerlei andern dringenden Landesbedürfnissen 
Rechnung zu tragen, stellt der Petitionsausschuß den A n tra g :

D e r hohe Landtag wolle beschließen:
D e r P e titio n  des Central - Som ite fü r die Pariser 

Ausstellung w ird  keine Folge gegeben."

Präsident:
Wünscht Jemand zu diesem Antrage das W o r t?  

(Nach einer Pause:) Wenn nicht, so bitte ich jene Herren, 
welche m it diesem Antrage einverstanden s ind , sitzen zu 
bleiben. (Niemand erhebt sich.) D e r A ntrag ist vom hohen 
Hause genehmigt.

H a t noch Jemand der hochverehrten Herren ans dem 
Petitionsausschussc einen V ortrag  zu halten? (Nach einer 
Pause:) W enn nicht, so ist die heutige Tagesordnung er­
schöpft.

A u f die nächste Tagesordnung würde kommen:
1. Bericht des Petitionsansschusses über die P e tition  

der Stadtgcmcindcn Laibach und K ra iub u rg , betreffend die 
Unterrichtssprache.

2. Bericht des Finanzausschusses über das Gesuch 
des Unterstützungsvereins fü r  mittellose S tud ireudc der ph ilo ­
sophischen Facultä t au der W iener Hochschule um  U nter­
stützung aus dem Landcsfonde.

3. Bericht des Landesausschusses über den Gesetzent­
w urf, betreffend die B ild u n g  der Straßenconcnrrcnzgebietc.

4. Rechnungsabschluß des krainischcn Landcsfoudes pro 
1 8 6 5 ; endlich

5. Bericht des Finanzausschusses, betreffend d icS traßcn - 
umlegung zwischen Katzendorf und W ürd ! im  Bezirke R u ­
dolfswerth.

A lle diese Vorlagen, m it Ausnahme des Berichtes über 
den Rechnungsabschluß des krainischen Laudesfondes pro 
1865, sind in  den Händen der Herren Abgeordneten. D e r 
fehlende Bericht w ird  heute noch in  die Wohnungen den 
Herren zugesendet werden.

I s t  etwas gegen diese Tagesordnung zu erinnern? 
(Nach einer Pause:) W enn nicht, so ist sie vom hohen Hause 
genehmigt.

D e r O bm ann des Straßenauöschusses ladet die Herren 
M itg liede r desselben zu einer S itzung M ontag 4  U hr Nach­
m ittag ein.

D ie  nächste S itzung werde ich m it Rücksicht auf den 
Umstand, daß ich von mehreren Ausschüssen erst die E rle ­
digung ih rer Berichte erwarte, ans D ienstag anordnen.

W enn keine E inwendung erhoben w ird , schließe ich 
die S itzung.

Schlich der Sitzung 12 Uhr.
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